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Vorsitzende Stadtteilverein: Runhild Jasper-Koch
Sprecher*innenteam: Esther Heißenbüttel, Ursula Heuer-McKinney,

Monika Orlowski, Klaus-Peter Görlitzer, Frank Stümpert

Protokoll der 194. Sitzung des Stadtteilrats Barmbek-Süd
am Mittwoch, dem 2. Juli 2025 um 19 Uhr im Barmbek°Basch

TOP 1. Begrüßung
Tagesordnung in der vorliegenden Fassung ohne Änderungen oder Ergänzungen 
genehmigt.
Protokoll der 193. Sitzung in der zuvor versendeten Fassung genehmigt.

TOP 2. Bewohner*innen-Sprechstunde
Eine Anwohnerin der Straße Erika-Mann-Bogen kritisiert die Situation bei der Benutzung 
der Fußwege durch respektloses und gefährliches Verhalten von Fahrradfahrenden, wel-
che diese in beide Richtungen befahren, ohne Rücksicht auf andere 
Verkehrsteilnehmer:innen (Rolli-Fahrende, Kinderwagen, Ältere). Sie mahnt eine stadtwei-
te Info-Kampagne (Rücksicht-Aktion) und die Überwachung bzw. regelmäßige Kontrolle 
durch die Polizei an (Auftrag an AG Mobilität).
Klaus-Peter Görlitzer verweist auf die bereits bestehende Agenda der AG Mobilität und 
nennt als ein Problem das bestehende Vollzugsdefizit u.a. begründet mit Personalmangel.
Auf der Liste steht auch das Falschparken im Holsteinischen Kamp (u.a. durch Taxis), wel-
ches ebenfalls die zuvor genannten vulnerablen Gruppen beeinträchtigt.
Weitere Punkte: fehlende Barrierefreiheit auf Fußwegen, besonders an Kreuzungen, auf-
grund nicht abgesenkter Bordsteinkanten, sowie bei den (in der Anzahl viel zu geringen) 
öffentlichen Toiletten. Verweis auf die diesbezügliche UN-Behindertenrechtskonvention, 
welche barrierefreien, d.h.  diskriminierungsfreien Zugang und uneingeschränkte Teilhabe
am öffentlichen Leben für Menschen mit Behinderung fordert. Eine mögliche Initiative 
wäre auch der kostenfreie Zugang zu Toiletten in Kneipen und/oder die Ausgabe von spe-
ziellen Schlüsseln.

TOP 3. Besuch der Bezirksamtsleiterin Frau Dr. Bettina Schomburg und Austausch
mit den Bürgerinnen und Bürgern im Stadtteilrat
Nach einer kurzen Einführung durch Frank Stümpert vom Sprecher*innen-Team des 
Stadtteilrats bedankt sich Frau Dr. Schomburg herzlich für die Einladung und bezeugt 
ihren Wunsch, die einzelnen Hamburger Stadtteile näher kennen zu lernen und mit den 
dort engagierten Menschen ins Gespräch kommen zu wollen.
Direkt auf die unter TOP 2 angesprochenen Anliegen eingehend, verweist sie auf die 
Problematik der konkurrierende Flächennutzung einerseits und die möglichen Chancen 
einer modernen Großstadtentwicklung andererseits. Allgemein bittet sie um Verständnis 
dafür, dass auf politischer Ebene die Koalitionsverträge den Rahmen für Verwaltungshan-
deln setzen, ebenso Haushaltsberatungen bzw. deren Ergebnisse. Es soll damit jedoch 
nicht von bestehenden Vollzugsdefiziten abgelenkt werden. Anschließend zeigt sie den 
Anwesenden ihren bisherigen Werdegang und die auf kommunaler Ebene gesammelten 
Erfahrungen auf. 
Einzelne in ihrer Ausführung genannte Punkte von Verwaltungshandeln und -zielen:
∙  Bürgerbeteiligung; Einbinden von Älteren ebenso wie Jugendlichen und Kindern
∙ Anstreben eines gutnachbarschaftlichen Miteinanders, respektvollen Umgangs
∙ Finden des kleinsten gemeinsamen Nenners als Grundlage für verantwortungsvolles 

Handeln Dreischritt: Probleme identifizieren, ggf. gesetzliche Grundlage anpassen, 
machen!
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Fragerunde
∙  Frage 1: Ist das Hamburgische Wohnraumschutzgesetz noch aktuell? Wer muss be-

weisen, dass Leerstand vorhanden ist bzw. Über- bzw. Fehlbelegung vorliegt? 
Sanktionen?

Antwort: Jede/r kann melden. Aber: Vollzug braucht Zeit und Personal, ist immer reaktives
Verhalten. Es können ggf. Ordnungsgelder verhängt werden.

Ergänzung aus dem Stadtteilrat: Praxis ist, wir haben mehrfach Meldung gemacht, 
u.a. wegen AirBnB an die Wohnraumschutzdienststelle des Bezirksamtes. Jedoch 
haben wir bislang keine Rückmeldung(en) erhalten. Aus unserer Sicht ein 
intransparenter Vollzug.

Antwort: Jede Meldung wird bearbeitet. Die Bearbeitungszeit ist unterschiedlich und auch
vom Personalstand abhängig. Eine Antwort an die Beschwerdeführer gibt es grund-
sätzlich nicht. Möglicherweise ist in den nächsten Jahren durch Digitalisierung eine Ver-
besserung möglich.

∙  Frage 2: Stand der Magistralen-Planung? Konkret: Planung Mesterkamp, es geht um 
die Randbebauung zur Hamburger Straße hin.

Antwort: Der zuständige Stadtplaner Herr Storch kommt in den Stadtteilrat und steht für 
Fragen zur Verfügung. Allgemein: Es ist weiterhin Wohnungsbau (z.B. durch durch 
Nachverdichtung) inkl. Parkraum nötig; zweitens seinen Verkehrsflächen (um)zu 
gestalten; Das Ziel: Aufenthaltsqualität verbessern. Politik will sich (der Vermeidung von) 
Straßenschluchten widmen.

∙  Frage 3: Erhalt der Capri-Stube inkl. des nebenanliegenden Ensembles gefährdet? 
Diese sei doch unter Denkmalschutz gestellt?

Antwort: Status Quo ist, dass bisher kein Denkmalschutz vorliege, aber Vorbereitung der 
Eintragung in Liste. Neubau ist nicht vom Tisch; ggf. Vorbescheid abwarten.

∙ Frage 4: Verwaltungsdeutsch vs. Bürger:innendeutsch in Formularen, auf Webseiten...
Nicht nur bei bildungsfernen oder migrantischen Bürger:innen. Ist eine "Übersetzung" 
möglich?

Antwort: Ist leider eine Dauerbaustelle; Verstecken hinter Substantiven bekannt. In 
Formularen oft nur Juristendeutsch, da Angst vor Fehlern. Bewusstsein in der Behörde 
entwickele sich aber.
Nachgehakt: Umfrage über soziale Erhaltungsverordnung sei ebenfalls auf Verständ-
nisschwierigkeiten gestoßen. Das erschwert die richtige Auswertung der Ergebnisse und 
damit Verwaltungshandeln. Wunsch: "Einfache Sprache" in allen Anschreiben, Formula-
ren, Veröffentlichungen. Keine Bandwurmsätze, sondern kurz und knapp.
Antwort: Verwaltung sieht digitale Transformation als Chance, "einfache Sprache" 
einzuführen. Auch eine gute Webseiten-Navigation wird als essentiell erkannt.

∙ Frage 5: Verlinkte Dokumente im ALLRIS ist nicht weiterleitbar (nur in Nord so?).
Antwort: Im angesprochenen Beispiel: Auf der vorhergehenden Seite gäbe es einen 
entsprechenden funktionierenden Link. ABER: ALLRIS ist eine Baustelle (ältere Version), 
Optimierungspotential damit fraglich; Perspektivisch lösbar.

∙ Frage 6, zu Stadtteilrat Finanzen: Bisher Verfügungsfonds in Nord auf 2500 Euro 
beschränkt, intern Vergabesumme auf höchstens 250 Euro pro Initiative gedeckelt, 
um möglichst viele Initiativen bzw. Anträge zu unterstützen. Kann man 
haushaltsmäßig den Stadtteilrat besser ausstatten?

Antwort: Verfügungsfonds sind hamburg-weit abgestimmt, Nord zählt zu den gut 
ausgestatteten. In Haushaltsverhandlungen ist Politik eher knauserig. Es gilt der Gleich-
behandlungsgrundsatz aller Stadtteile.
Zusatzfrage: Der Stadtteilverein als Träger des Stadtteilrates ist noch nicht gemeinnützig,
kann daher nicht an Spender:innen mit dem Vorteil einer Spendenbescheinigung 
herantreten. Problem: Keine klare Aussage in der Abgabenordung.
Antwort: Unser Stadtteilrat soll sich mit anderen – gemeinnützigen – Initiativen und 
Vereinen hinsichtlich der gemachten Erfahrungen und Formulierungen austauschen.
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∙ Frage 7: Guter Draht zu Bürger:innen benötigt auch finanzielle Unterstützung für 
erfolgreiche demokratische Basisarbeit.

Antwort: Die Botschaft ist angekommen. Siehe Zuwendungsrecht: Legitimieren der 
Ausgaben.

∙ Frage 8: Eigenanteil soll bei Projekten kein KO-Kriteriums sein? Einzelprojekt?
Antwort  S. Baumann, Mitglied BezVers: Die Höhe des Eigenanteils ist nicht eindeutig 
festgelegt. Es gibt auch Projekte, die ohne Eigenanteil gefördert werden

∙ Frage 9: Stadtteilräte gelten  in Hamburg Nord als Träger öffentlicher Belange, in 
anderen Bezirken nicht: Hamburgweit einheitliche Regelung?

Antwort: Frau Dr. Schomburg will mit Kolle*innen anderer Bezirke reden.

Für die Beantwortung aller Fragen aus dem Fragenkatalog (siehe Anhang) fehlte leider 
die Zeit. Frau DRŕ. Schomburg wird sich aber mit Antworten melden.

Anmerkungen und Fragen aus den Arbeitsgemeinschaften

∙ AG Klima: Großflächige Entsiegelungsmaßnahmen wurden zusammen mit 
Umweltbehörde identifiziert. Frage ist, wer pflegt, wer trägt die Kosten? Wenn LSBG 
zu Gast, Frage, ob die das übernehmen? 

 Antwort: Durch den vorhandenen Auftragsstau fallen kleine Maßnahmen derzeit hinten 
runter. Nur mit durchführbar, wenn größere Verkehrsmaßnahmen geplant.
∙ Trinkwasserstationen: Hamburg hat keine Anpassungsstrategie, bezirklich ebenfalls 

nicht vorhanden (Klimaänderungs-Resilienz). Es fehlt noch die Vernetzung und ausrei-
chende Ausstattung mit Finanzen.

Antwort: Angebote (Sozial-Behörde) Kühle-Orte-Angebote online abrufbar oder in 
Bücherhallen.
Nachfrage: Hamburg Wasser mit in der Vernetzung?
Antwort: Zuständig/federführend ist die Umweltbehörde.
Kampagnen-Idee: kostenloses Trinkwasserangebot und Toilette in Kneipen Aktion mit 
Aufklebern!

∙ AG Mobilität: Bitte an Frau Dr. Schomburg und anwesende Bezirkspolitiker:innen: Bitte
gehen Sie auf die Ihnen bekannte Liste ein und schildern Sie, wie die dort benannten 
Probleme zu lösen sind.

Antwort Hr. Baumann (CDU): Anlässlich (größerer) Baumaßnahmen sind auch die ge-
nannten Probleme nach und nach abgearbeitet worden.
∙ Nachfrage: Wir bekommen aber keine Rückmeldungen. Warum?
Antwort: Überfordert das Amt.
∙ Konkrete Probleme: Zugeparkte Einmündungen, an Kreuzungen, auch auf schraffier-

ten Flächen, PKW, Transporter. Unsere Idee: Aufstellen von Fahrradbügeln, 
Blumenkübeln, um Falschparken zu verhindern. Grund: Unfallgefahr für Kinder, 
Rollstuhlfahrende etc. Und: Rechtswidriges Verhalten muss bestraft werden. 
Grundschulkinder besonders betroffen, daher schnelles Handeln nötig.

Antwort: Erhebung von Amts wegen aufwändig. Überlastung.
∙ Nachfrage: Möglichkeit, in Barmbek-Süd ein Pilotprojekt zu starten?
Antwort: Es wird doch schon was getan. Siehe sogenannte "kleine Maßnahmen" im 
Komponistenviertel.
Hr. Baumann weist in dem Zusammenhang auf polizeiliche Begehungen und Begut-
achtung hin, es werde also was gemacht. Außerdem: Viele Probleme der Liste des Stadt-
teilrats waren vom früheren Bezirksamtsleiter Werner-Boelz im April 2023 in einer Ant-
wort auf eine parlamentarische Anfrage bestätigt worden.

Frau Dr. Schomburg  dankt und verabschiedet sich.
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Pause 20:45 Uhr

TOP 4. Berichte aus den Arbeitagemeinschaften
∙ AG Wohnen/Bauen: 

1. Querung der Adolph-Schönfelder-Straße, um Komponistenviertel und Grün- und 
Spielfläche am Biedermannplatz zu verbinden. Linke wollen entsprechenden 
Antrag vorbereiten, möglichst zusammen mit anderen Parteien. Zählung im 
November 2024 habe laut Polizei zu wenig Überquerungen der Straße durch 
Fußgänger:innen und Radfahrende ergeben.

2. Freigabe von Parkplätzen der Lebensmitteleinzelhändler nach Ladenschluss für An-
wohnerparken. Modellprojekte in Altona und Winterhude...Best Practice der 
Stadtteile. Siehe Abendblatt-Artikel. Parkraumbewirtschaftung erfolgt mittlerweile 
bei allen Discountern über Fremdfirmen.

3. niu (Novum Hotels) Hotelneubau Holsteinischer Kamp (Hotel-Hybrid-Wohnen-Mo-
dell): Bei Baumaßnahmen Bauschild vorgeschrieben. Hier aus Kostengründen 
unterlassen? Idee: Kontakt zur Initiative Hamburger Architektenkammer. Ulli 
Smandek kümmert sich darum.

4. Lese-Hinweis auf Zeit-Artikel zu Hamburger Plätzen, darunter den Louis-Braille-
Platz "Viele Köche verderben den Brei"

5. LSBG-Info: Baubeginn Louis-Braille-Platz ca. 22.09.2025 geplant. Info an Albatros 
Café?

∙ AG Du in Barmbek-Süd
Gastrotour gibt es weiteren Termin wegen großer Nachfrage. Ulli Smandek: Bitte 
Termin auf die Webseite stellen!

∙ AG Bücherschrank
Bei den Finanzen klemmt es. Hersteller hat derzeit hohe Nachfrage nach Schränken.
Kapazität des Schrankmodells ca. 450 Bücher. 
Frage: Welche Literatur wird nachgefragt? Dazu derzeit keine Antwort möglich, in 
Arbeit.

TOP 5. Verschiedenes
Nächste Vorbereitungssitzung des Stadtteilrates: 9. Juli; 
Sitzung des Regionalausschuss am 14.07.2025. 
Nächste Stadtteilrats-Sitzung geplant am 3. September 2025.
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Anhang:  
Stadtteilrat Barmbek-Süd: Fragen an Fr. Dr. Schomburg / 2. Juli 2025

1. Stadtteilratsarbeit und Beteiligung
1.  Unsere erfolgreiche Stadtteilarbeit stößt dort an Grenzen, wo wir mehr Bürgerinnen 

und Bürger bei ihren Aktivitäten fördern wollen - aber aufgrund begrenzter Mittel nicht
fördern können. Die Mittel 2025 waren bereits im Mai ausgeschöpft.
In welchem Rahmen kann der bestehende Verfügungsfonds aufgestockt werden? Ein 
Inflationsausgleich würde ca. 20% mehr bedeuten.

2. Betr. Mittel für die laufende Arbeit: Der zeitliche und finanzielle Mehraufwand in 
unserer Koordinationsstelle im Stadtteilbüro ist über die Jahre stark gestiegen.
Die Zuwendungen an die Stadtteilräte stagnieren nahezu.
Welche Möglichkeiten einer robusten Erhöhung der Zuwendungen für alle 
Stadtteilräte in Hamburg-Nord sehen Sie?

3. Die Stadtteilräte in Hamburg-Nord sind Anfang 2023 den "Trägern öffentlicher 
Belange" gleichgestellt worden. Die Begleitung von öffentlichen Planungsverfahren ist
uns damit erheblich erleichtert worden.
Welche Möglichkeit sehen Sie, auf andere Bezirksamtsleitungen Einfluss zu nehmen, 
so dass diese Regelung in ganz Hamburg gilt?

4. Teilhabe: Der Stadtteilrat versteht sich auch als Mittler/Dolmetscher zwischen 
Bürger:innen und Verwaltung: Formulare und Bescheide in einfache Sprache, 
Mehrsprachigkeit, übersichtlichere Prozesse etc. 
Inwieweit können Sie uns dabei unterstützen?

2. Wohnen
1. Welche Werkzeuge stehen dem Betirksamt gegen Fehlbelegung und den Leerstand 

von Wohnung zur Verfügung und welches Durchgriffsrecht haben Verwaltung bzw. 
Politik?

2. Was kann das Bezirksamt gegen stark und stetig steigende Mieten tun?
3. Wie ist Ihre Position zur Umsetzung der Magistralen-Plannung, insbesondere  mit Blick

auf den Wohnungsbau?
4. Ist am Rande des Mesterkamps eine Muster-Bebauung geplant, gibt es dazu bereits 

Gespräche?
5. Was wird aus dem Denkmalschutzensemble (Capri-Stube, Von-Essen-Str. 62, und 

weitere)?
6. Gibt es eine aktuelle B-Planung zur Zukunft des sog. Barmbeker Lochs (Barmbeker 

Markt neben Hausnr. 9)?

3. Klima
1. Wäre es nicht günstiger und effizienter, Entsiegelungsmaßnahmen (z.B. am 

Barmbeker Markt) großflächiger durchzuführen (z.B. auch entlang der Dehnhaide)?
2. Gerade in den immer hitzeanfälligeren Städten wie Hamburg wären Maßnahmen wie 

die Bereitstellung öffentlicher Trinkwasserstationen u.v.a.m. angeraten. Hat das 
Bezirksamt dabei auch an Barmbek-Süd gedacht? Wo?
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4. Mobilität
Im Oktober 2022 hat der Stadtteilrat eine 39-Punkte-Liste zu Verkehrsproblemen in 
Barmbek-Süd mit konkreten Lösungsvorschlägen verschickt – an Politiker*innen in 
Bürgerschaft und Bezirksversammlung, an das Bezirksamt, Behörde für Verkehr und 
Mobilitätsbehindert und Polizei (Verkehrsdirektion).
https://www.barmbek-sued.de/viele-vorschlaege-des-stadtteilrats-fuer-gute-und-sichere-
mobilitaet-bitte-endlich-handeln/1385/   
Das Bezirksamt hatte zunächst leider keine inhaltliche Rückmeldung übermittelt. 
Im März 2023 hat dann die Fraktion Die Linke auf der Basis unserer Liste eineGroße 
Anfrage nach § 24 BezVG formuliert, die der damalige Bezirksamtsleiter Werner-Boelz am
22. April 2023 beantwortet hat. In seiner Antwort bewertete der damalige 
Bezirksamtsleiter die allermeisten Problembeschreibungen als zutreffend und 
befürwortete meist auch unsere Lösungsvorschläge mit dem Ziel, für mehr Sicherheit 
und bessere Mobilität zu sorgen.
Die Große Anfrage und die Antworten können wir leider auf dem Portal
https://sitzungsdienst-hamburg-nord.hamburg.de/bi/allris.net.asp  nicht finden.
Sie sind aber hier verlinkt:
https://www.linksfraktion-nord.de/fileadmin/lcmslfhhnord/23-pdf-dlnf/230321-anfrage-gr-
p24-buergerinnenvorschlaege-barmbek-sued.pdf 
https://www.linksfraktion-nord.de/fileadmin/lcmslfhhnord/23-pdf-dlnf/230321-anfrage-gr-
p24-buergerinnenvorschlaege-tabelle-antworten.pdf 

Die meisten der von uns beschriebenen Probleme sind leider weiterhin ungelöst.
Unsere Fragen daher:
1. Welche dieser Probleme wollen Sie mit dem Bezirksamt wann angehen?  Was halten 

Sie von den Lösungsvorschlägen des Stadtteilrates?
2.  Betr. Riskante, unübersichtliche Einmündungen, wo parkende Autos Fußgänger*innen

und Radfahrenden die Sicht nehmen: 
Was und wo plant das Bezirksamt, diese zu beseitigen?
Was halten Sie davon, Einmündungen systematisch zu überprüfen?

3.  Betr. "Parkplatz-Moratorium": Werden bereits fortgeschrittene Planungen aufgrund 
des Moratoriums zurückgestellt - und wenn ja: welche?

4.  Regelwidriges KfZ-Parken: Was tun Sie und haben Sie vor, um offensichtliche 
Vollzugsdefizite abzubauen und StVO-widriges Parken zu sanktionieren?

5. Was hat das Bezirksamt wo vor, um die Wegequalität und Barrierefreiheit für 
Fußgänger*innen, Rolli-Fahrenden und Kinderwagen sicher zu stellen?

6. Fehlende öffentliche Toiletten schränken die Mobilität vieler Menschen ein, die 
dringend darauf angewiesen sind.
Wo sind in Barmbek-Süd öffentliche WCs geplant?
Welche davon sind barrierefrei?
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